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ZEHENTSTADL ENDLICH MITTELPUNKT DES HAAGER ORTSKERNS?

Und wieder ist ein Jahr vergangen und
es war für uns alle wieder ein Jahr mit
großen Herausforderungen und Ent-
behrungen.
Auch das Jahr im Gemeinderat war be-
wegt und hat von allen Räten viel abver-
langt. Rückblickend im Gemeinde-
rats-Jahr war sicherlich der Zehentstadl
ein großes Thema. In der August-Sit-
zung ging es um die Billigung der Ent-
wurfsplanung und die Kostenplanung
zum Ausbau des Zehentstadl durch den
Gemeinderat, d.h. wir mussten über die
bisherigen Entwürfe und Planungen
zum Zehentstadl abstimmen.
Die Planung des Westteils – in den das
Pfarrheim und die Bücherei einziehen
werden – wurde nach ein paar Detailfra-
gen und vor allem weil die Verhandlun-
gen mit der Kirche schon sehr weit fort-
geschrittenwarenmit16:0Stimmen-also
ohne Gegenstimme - genehmigt.
Die Planung des Mittelteils – hier ist
noch keine definitive Nutzung vorgese-
hen und wird nur nutzbar ausgebaut -
und ist günstigste Teil des Projektes,
wurde von den Gemeinderäten mit 14:2
Stimmen genehmigt.
Schwieriger wurde es dannmit dem Pla-
nungsstand im Ostteil, denn wir als CSU
hätten uns eine andere bauliche Lösung
(also nicht zwingend die Nutzung dieses
Teiles als Kino) vorgestellt. Zumindest
hätten wir uns gerne alternative Aus-
bauideen gewünscht, denn dieser Raum
imOstteil bietetmit Abstand die schöns-
te Fensterfront und ein ganz besonde-
res Ambiente.
Wir – die CSU-Fraktion - führten hier
eine sehr intensive Diskussion.

Unsere Einwände wurden mit 10:6 Stim-
men abgelehnt und somit der bisherige
Entwurf der Gemeinde des Ostteiles ge-
billigt.
Auch die Kostenplanung für den Aus-
bau des Zehentstadl in Höhe von ca. 9,2
Mio. Euro – wovon ca. 4,5 Mio. die Ge-
meinde nach Abzug der zu erwartenden
Förderungen zu bezahlen hat - wurde
genehmigt.

Somit wurde an diesem Tag der gesam-
te Vorentwurf und die Kostenplanung
des Zehentstadl vom Gemeinderat ge-
billigt. Wir sind rückblickend sehr froh,
dass nun endlich das Projekt Zehent-
stadl vorangeht - auch wenn von unse-
rer Seite der CSU-Fraktion nicht alles
unseren Vorstellungen entspricht – aber
irgendwann muss man auch den zwei-
ten Schritt gehen. Wir hoffen nun, daß
mit diesem Abschluss ein toller Mittel-
punkt im Ortskern entsteht, der für Alt
und Jung ein Magnet sein wird.
In diesem Sinne wünsche ich allen Lesern,
Freunden und Mitbürgerinnen und Mitbür-
gern frohe Weihnachten und ein gutes,
glückliches und erfolgreiches Neues Jahr.
Bleiben Sie gesund!
(Bernd Schneider, Gemeinderat & Fraktions-
vorsitzender der CSU Fraktion Haag)

Das besondere Jahr 2021 geht zu Ende,
und wir haben uns im CSU Ortsverband
Haag mit einigen Programmpunkten
platziert. Unsere Gemeinderäte der
CSU-Fraktion haben sich aktiv in das
Gemeindeleben eingebracht und The-
men möglichst bürgernah mitentschie-
den.
Zahlreiche Anträge kamen von Seiten
der CSU-Fraktion in Richtung Verwal-
tung. Diskussionen und Entscheidun-
gen prägten das Sitzungsjahr des
Marktgemeinderats unter Teilnahme
unserer neu gewählten Räte.
Auch die Mitglieder verschiedener Ge-
nerationen realisierten in den einzelnen
Jahreszeiten Projekte und waren unter
anderem beim Ramma Damma mit da-
bei. Zur Jahreshauptversammlung, die
Corona-konform veranstaltet werden
konnte, standen neben Neuwahlen
auch Ehrungen langjähriger CSU-Mit-
glieder, beispielsweise Johann Kettele
für 40-Jahre, auf dem Programm.

Besonders gelungen empfanden wir als
Vorstandschaft des Ortsverbandes
auch den mittlerweile schon als festen
Jahrespunkt veranstalteten Spazier-
gang durch Haag, der dieses Jahr unter
dem Motto der „historischen Haager
Gewerbe“ stand. Dieses Thema können
Sie ebenso nachlesen in unserer Rück-
blicks-Zeitung, wie auch zahlreiche Ent-
scheidungen des Gemeinderats, die al-
lesamt das Haager Gebiet betreffen.

Wir als CSU Ortsverband wünschen Ih-
nen eine erholsame Zeit und ein glück-
liches und gesundes Neues Jahr. Moti-
vieren möchten wir Sie noch, bei
unserem Haager Rätsel auf den nächs-
ten Seiten mitzumachen. Außerdem
gibt es eine Bürgerumfrage, bei der Sie
Ihre Wünsche und Anregungen zum
Alltag in Haag mitteilen können. Auch
im Jahr 2022 werden wir generations-
übergreifend unser Gemeindeleben ak-
tiv mitgestalten und freuen uns hier auf
Ihre Unterstützung.

Auf ein gutes Neues Jahr!

Ein Jahr voller Themen, die im Gemeinderat
teils hitzig diskutiert und entschieden

wurden. Das Haager Journal soll Information
für die Haager Bürgerinnen und Bürger sein.

Die CSU-Fraktion und der gesamte Ortsver-
band wünschen einen guten Rutsch und viel

Gesundheit, Glück und Erfolg im Jahr
2022.

> Tag der Vereine, Baumpflanzaktion & Windener
Themen

> Leidiges Thema: Baugebiet südl. der
Lerchenberger Straße

> Erneute Absage für Weihnachtsbeleuchtung
über Haager Straßen

> Frauenunion packt Weihnachtskarton
> Umweltkatalog: Kriterien für Haag zu groß?
> Rätselseite mit Gewinnchance

> Gewerbe in Haag früher vielfältiger?
> Straßenmündung nicht ideal für alle?
> Junge Union zum Wissensaustausch unterwegs
> Bürgerumfrage - was gefällt Ihnen an Haag?
> Zehentstadl nach langer Diskussion vor Neu-

start!
> Spaziergang durch den Ort mit Stephan Mayer
> Satire im Rückblick - bissige Zeilen gehören

dazu

Der Rückblick 2021 wird herausgegeben vom CSU Ortsverband Haag i. OB



WWW.LANDKINDER-WINDEN.DE

Ein alter Reifen und weiteren entsorgten oder verlorenen Müll sammelten einige
aktive Mitglieder der Haager CSU auf. Die Aktion Ramma Damma fand im September ´21 statt

Martina Huber-Grzebien (links) und Christine Langenfeld (rechts) mit einigen Kindern der Win-
dener Landkinder, daneben steht der interessierte Gemeinderat Thomas Eberharter.

Unüberlegte Straßenlösung?
Einige Gemeinderäte sehen hier
Versäumnisse

GROSSE RESONANZ NACH
START DER LANDKINDER

Viele neue Anmeldungen bei
Großtagespflege Winden

Spielen, singen, lernen und einfach
„Kind sein“: Gemeinderat und
Sportreferent Thomas Eberharter,
selbst auch in Winden zuhause, hat
Anfang Dezember die Landkinder in
Winden besucht.
Seit September 2021 bereichert die
Großtagespflege die Gemeinde mit ei-
nem Betreuungsangebot. Eberharter
verschaffte sich einen Überblick und
war neugierig darauf, wie sich Christine
Langenfeld und Martina Huber-Grzebi-
en eingelebt haben.
Frau Langenfeld berichtete, dass der
Start sehr erfolgreich war und das Kon-
zept gut angenommen werde. Nach
dem liebevoll ausgearbeiteten Konzept
werden die Kinder in einer kleineren

Gruppengröße bedarfsgerecht betreut.
Das ist auch ein großer Vorteil für die
Entwicklung der Kinder.
Bereits für das kommende Jahr liegen
schon sehr viele Anmeldungen vor, wes-
halb sich hierfür noch eine passende
Lösung findenmuss, und die Planungen
dazu schon in vollem Gange sind.
Thomas Eberharter wünscht Frau Lan-
genfeld und der gesamten Einrichtung
weiterhin frohes Schaffen und viele po-
sitive Momente mit den Kindern.
Wenn Sie mehr über die Landkinder er-
fahren möchten, dann schauen Sie ein-
fach auf die Webseite unter
www.landkinder-winden.de und las-
sen sich von der liebevoll eingerichteten
Umgebung inspirieren und faszinieren.
(Anja Schloßhauer)

GRUSSWORT DES KREIS-
VORSITZENDEN MAX HEIMERL
Sehr geehrte Damen und Herren,
das Jahr 2021 war für uns alle ein beweg-
tes und aufregendes Jahr. Die Coro-
na-Pandemie hat uns alle noch im Griff,
in Berlin wurde ein Regierungswechsel
vollzogen und auch im Landkreis wurde
eine neue CSU-Kreisvorstandschaft ge-
wählt.
Gut aufgestellt werden wir uns um
wichtige Themen kümmern wie z. B.
die Landwirtschaftspolitik; hier wird
derzeit ein Positionspapier erarbeitet,
das dann an den entsprechenden
Stellen vorgestellt wird.
Auch die CSU-Kreistagsfraktion hat
Arbeitskreise zu zentralen Zukunftsthe-
men für unseren Landkreis - Klima-
schutz, Digitalisierung, bezahlbarer
Wohnraum - installiert.
Wir stehen mit unseren Mandatsträger
immer, wenn derzeit auch nur virtuell,
in engem Austausch, damit aktuelle
Themen angesprochen und diskutiert
werden können.

An dieser Stelle möchte ich mich beim
CSU-Ortsverband Haag ganz herzlich
für die konstruktive Zusammenarbeit
bedanken! Wir können für unseren
Landkreis und die Partei durch gemein-
sames Engagement viel erreichen.
Ich wünsche Ihnen ein gutes, vor allem
gesundes Neues Jahr 2022.
Ihr
Max Heimerl
CSU-Kreisvorsitzender

„PROBLEMSTELLE“ MÜNCHNER STRASSE / ABZWEIGUNG
WESTENDSTRASSE OST (NAHE METZGEREI)

Da die Einfahrt aus der Westendstraße
in die Münchener Straße in der Kurve
bei der Metzgerei Baumgartner sehr
unübersichtlich erscheint, wurde durch
unser Gemeinderatsmitglied Andreas
Sax eine Überprüfung der
genannten Stelle beantragt.
Zur Bauausschusssitzung
im November wurde
schließlich durch das Inge-
nieurbüro GEVAS eine „Be-
urteilung zur Verkehrssi-
cherheit“ vorgestellt.
Dabei wurde aufgedeckt,
dass das erforderliche Sicht-
dreieck beim Einbiegen in
die Münchener Straße Rich-
tung Ortsmitte nicht gege-
ben ist, sich die Autofahrer
daher teilweise bis auf den
Bedarfsstreifen vortasten und somit
Fahrradfahrer gefährden.
Nach unserer Einschätzung ist die Ursa-
che die Straßenführung, welche nach
der Neugestaltung der Münchener Stra-
ße weiter in die Westendstraße
schwenkt als früher.
Trotz Neubau des jetzt abgeschrägten
Gebäudes in der Kurve wurde es offen-
sichtlich versäumt, ausreichend Platz
für eine bessere und vor allem sicherere
Situation zu schaffen.
Den Vorschlag, die Situation mit einer
30er Begrenzung in Griff zu bekommen,
sah Klaus Breitreiner als reine Alibilö-
sung, welche praktisch nichts bringe.

An der benannten Stelle fahre man auf-
grund der Enge ohnehin nicht schneller
als 40km/h.
Vielmehr dachte er an eine bauliche Lö-
sung, im Zuge der Westendstraßensa-

nierung die Abzweigung
um ca. eine komplette Stra-
ßenbreite nach Westen zu
verlegen, um die Sicht Rich-
tung Ortsmitte zu verbes-
sern.
Zusätzlich könnte man mit
dieser Maßnahme das
ParkplatzproblemaufMetz-
gereiseite in Griff bekom-
men. Seinen Wunsch als
erstes diese Variante zu
überprüfen und mit den
Grundstückseigentümern

zu sprechen wurde durch Bürgermeis-
terin Elisabeth Schätz abgelehnt, weil
die Sanierung dieses Teils der Westend-
straße für die nächsten Jahre nicht ge-
plant sei.
Somit wurdemehrheitlich der Beschluss
gefasst, dass „die weitere Umsetzung
der verkehrlichen Maßnahmen von der
Verkehrsbehörde im Einvernehmen mit
den Fachbehörden veranlasst wird“, was
voraussichtlich auf die empfohlene Ge-
schwindigkeitsbeschränkung der Mün-
chener Straße auf 30km/h hinauslaufen
wird.
(Gemeinderäte
Klaus Breitreiner / Andreas Sax)
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RAMMA DAMMA
Auch die Haager CSU beteiligte sich im
September beim „Ramma Damma“. Zu
der Aktion hatte die Marktgemeinde
aufgerufen.
Verschiedene Ortsgruppen und Vereine
kamen zusammen und sammelten Müll
im Gemeindegebiet. Die CSU’ler hatten
sich auf das Gebiet bis hinter zum Scha-
chenwald konzentriert. Eine üppige Aus-
beute gab es in großer Anzahl an Ziga-
rettenresten, Folienverpackungen und
einer leeren Ölflasche. Eine wahrlich
runde Sache wurde es vor allem wegen
dem größten Schatz des Tages: Ein alter
Reifen passte nicht in den Müllsack und
wurde deshalb zum Wertstoffhof ge-
rollt.



FRÜHERES GEWERBE PRÄGTE DAS BUNTE HAAG
HAT DER MARKT AN GLANZ FÜR UNTERNEHMEN VERLOREN?
Die Haager Geschichte kann sich sehen
lassen. Zwar haben Graf und Adel hier
Fußstapfen hinterlassen – doch auch
das historische Gewerbe war prägend
für den Markt Haag. Nicht umsonst ist
man stolz auf den Ausdruck „Markt“,
den Haag in früheren Jahrhunderten
und Jahrzehnten würdig vertrat. Ein brei-
tes Einzugsgebiet war gegeben und der
Handel kam gerne in den Ort für rege
Geschäfte. Hier müsse für die Zukunft
wieder mehr getan werden, betont Ge-
meinderat Klaus Breitreiner nach der
Spazierrunde. Es flackert Unmut auf.
Breitreiner sieht in Haag große Aufga-
ben auf die Gemeinde zukommen, um
eine passende Gewerbeansiedlung vor-
anzutreiben.
Große Vielfalt und ein Stück Heimatge-
schichte. Dieses Motto galt in früheren
Jahren sehr in Haag. Der CSU-Ortsver-
band nahm diese spannende Historie
zum Anlass und lud alle interessierten
Bürgerinnen und Bürger zu einem
Rundgang durch den geschichtsträchti-
gen Heimatort. Einheimische, Gemein-
deräte verschiedener Fraktionen und
auch der Innenpolitische Unionsspre-
cher Stephan Mayer zeigten sich beein-
druckt von den vielen Infos der bekann-
ten Ortschaft, die weit mehr als nur
schöne Fleckerl und idyllische Gassen
zu bieten hatte. Wie sich die Nutzung
der Geschäftshäuser über die Jahre ver-
änderte, warummanche Berufe heutzu-
tage einfach keinen Zweck mehr erfül-
len und weshalb manch hoheitlicher
Gast bei der Durchreise nicht auf das
leckere Essen der hiesigen Gasthäuser
verzichten konnte, wurde vom bekann-
ten Zeitungsschreiber Ludwig Meindl
perfekt in Szene gesetzt und süffisant
erläutert. Er zeigte der Spaziergruppe
auch das einstige Nachtwächter-Haus,
das sowohl architektonisch aber auch
geschichtlich immer noch sehenswert
erscheint.
Heimatgeschichte bleibt wichtiger
Bestandteil des heutigen Alltags
Wie war das so vor 400 Jahren in Haag
mit den Berufstätigen?! Mit so manch
früherer Anekdote betonte Ludwig
Meindl die Wichtigkeit und Akzeptanz
der Berufe, die Haag zu einem Anzie-
hungspunkt machten.

So erklärte der belesene Hobbyhistori-
ker, dass die früheren Haager Lehrer
gleichmehrere zusätzliche Aufgaben in-
nehatten. Nicht nur das Lehren stand
auf dem Programm: Lehrer der Haager
Vergangenheit wurden auch als Losver-
käufer eingesetzt oder als Schnapsbren-
ner.
„Das Haager Gewerbe war früher be-
sonders vielfältig“, so Meindl weiter. Es
gab Brunnenbauer und Sattler, Wagner
und Müller. Auch Binder hatte der Markt
ansässig. Im Bräuhaus etwa haben viele
Binder gewohnt, die für die Fässer zu-
ständig waren. Der Beruf ist heute nicht
mehr gebräuchlich, hatte aber vor Jahr-
hunderten großen Bedarf. „Auch Ziegel
wurden in Haag zentral hergestellt“, so
Meindl, der die wissbegierigen Haage-
rinnen und Haager pfiffig und adrett
durch die Wanderung lotste.
Der Wandel in die Neuzeit – Hand-
werk stirbt aus wie ein Mammut
Ein Weißgerber war für das Gewand zu-
ständig. Der Rotgerber hatte sich auch
dem Leder verschrieben. Ein Tuchger-
berhaus gab es beispielsweise an der
Wasserburger Straße am heutigen Ver-
einshaus, wo später das Bürgerhaus St.
Kunigund seinen Standort fand. Beson-
deres Handwerk in Haag auch die We-
ber, die Korbflechter aber auch die
Zahnbrecher und sogar einen Hunds-
koch. „Der Hundskoch hat dafür ge-
sorgt, dass die Jagdhunde gut verpflegt
wurden, damit sie erfolgreiche Begleiter
waren“.

„Ich bin von Haag begeistert und finde
es toll, dass der CSU-Ortsverband hier
alljährlich so interessante Termine statt-
finden lässt“, zeigt sich Stephan Mayer
begeistert.

Viele Kommunen in der Umgebung hät-
ten nicht so eine spannende Historie zu
bieten, so der Bundestagsabgeordnete
weiter.

„Es ist beeindruckend in die Geschichte
des Marktes Haag einzutauchen und
hier so viel prägende Alltagssituationen
zu hören“, findet Mayer. „Man sagt im-
mer so schön – Geschichte wiederholt
sich nicht – aber ich finde aus der Ge-
schichte des eigenen Heimatorts und
der Umgebung heraus kann man sehr
viel lernen“. Er hoffe, dass auch die nach-
folgenden Generationen immer Interes-
se haben werden, ein Stück Heimatge-
schichte zu entdecken, so Stephan
Mayer, der sich gerne der Spazierrunde
angeschlossen hatte. Haag sei eine sehr
wichtige Kommune imwestlichen Land-
kreis Mühldorf. Der Ort biete viel, habe
aber auch Potential. Die Wohnqualität
sei sicherlich sehr hoch in Haag, doch
auch eine gewerbliche Ansiedlung biete
sich hier bestens an, etwa wegen der
nahen A94 und den Bundesstraßen.
„Ich würde es sehr begrüßen, wenn sich
passendes Gewerbe ansiedeln und Un-
ternehmen aus dem Umland platzieren
könnten“, findet Mayer weiter.
Belebung im Ort stärkt die Zukunft
„Ich persönlich bin ein Anhänger der
Stärkung unserer Innenstädte und dörf-
lichen Kerne. Ich komme selbst aus ei-
nem kleinen Einzelhandelsbetrieb und
weiß, wie wichtig auch gute Vorausset-
zungen sind, die für kleine, mittlere und
große Unternehmen geschaffen und
gehalten werden müssen, um in einem

Ort oder einer Stadt Fuß fassen zu kön-
nen und das dann auch zu wollen“,
schließt der Bundespolitiker seine Er-
fahrungen ab.
Genau diesen Punkt sieht der CSU-Ge-
meinderat Klaus Breitreiner in Gefahr.
Das Gewerbegebiet Winden könne sich
noch attraktiver entwickeln und bei-
spielsweise zeitnah ein Bebauungsplan
aufgestellt werden, so Breitreiner. Einige
Betriebe seien mittlerweile sogar in die
Nachbarorte abgewandert. Dies schla-
ge sich bei den Gewerbesteuer-Einnah-
men nieder: „Es gibt zwar eine grund-
sätzliche Verbesserung, doch bei den
letzten veröffentlichten Zahlen fehlen
uns zum bayrischen Durchschnitt um-
gerechnet auf die Bevölkerung 1,5 Mio.
Euro. Dies ist auch ein Minus des Mark-
tes für Investitionen im Ort“, warnt das
Mitglied des Bau- und Umweltausschus-
ses. Wenn man das auf mehrere Jahre
hochrechne, spüre Haag solche Einbu-
ßen im Nachgang bei der Infrastruktur
und den Gebäuden deutlich.

Kertwende gefordert
Eine Kertwende könnte für noch mehr
Attraktivität der Marktgemeinde als Ge-
werbestandort sorgen. Haag als tollen
Wohnort zu entwickeln sei wichtig, aber
möglicherweise zu wenig, ist sich Breit-
reiner sicher. „Es gibt viele Mün-
chen-Pendler und wenn man den öko-
logischen Aspekt dazu nimmt, ist dies
ein zusätzlicher Faktor zur Notwendig-
keit heimischer Arbeitsplätze. Wohnort-
nah zu arbeiten bringt Zeit für die Fami-
lie, Klimaschutz & gelungene Belebung
für die Marktgemeinde“, bestärkt Breit-
reiner die Gemeindeverwaltung.
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BEBAUUNG FLIEDERSTRASSE SCHON AKTIV. DOCH BEIM BAUGEBIET SÜDLICH DER
LERCHENBERGER STRASSE HEISST ES: JETZT GEHT‘S ZURÜCK AUF „LOS“ !

Dieses Jahr gibt es erneut keine Sternen-Überspannung der Straßen. Die CSU-Fraktion hatte dies beantragt Klaus Breitreiner zeigt einen Weihnachtsstern aus der
diskutierten Sammlung

KEINE STERNE IN ATHEN...ÄÄÄHM...HAAG
Auf Nachfassen wurde nun im Oktober
der Antrag der CSU-Fraktion behandelt,
heuer die Weihnachtssterne über den
Straßen von Haag soweit möglich wie-
der aufzuhängen.
Der 2. Bürgermeister Stefan Högenauer
ließ zur Sitzung zwei Mustersterne be-
reitstellen.
Augenscheinlich befinden sich die Ster-
ne aus einem nichtrostendem Alumini-
umgrundkörper und Kunststoffgirlande
in einem sehr guten Zustand. ZumTech-
nischen waren Vertreter von den Kraft-
werken geladen, um über Ihre Einschät-
zung zu den Sternen zu berichten.
Nach einer positiven Einführung, dass
die Haager Kraftwerke die Sterne wie-
der aufhängen und auch den Strom zu
den üblichen Konditionen zur Verfü-
gung stellen würden, wurden jedoch
auch einige Bedenken speziell zur Elek-

trik und Statik geäußert.
In einer regen Diskussion war man sich
dann mehrheitlich einig, dass der Zeit-
raum bis zum 1. Advent wieder zu kurz
war, um die genannten Punkte in Griff
zu bekommen.
Jedoch wurde die Gemeinde damit be-
auftragt, den Aufwand und die Kosten
zu ermitteln, um die Sterne im nächsten
Jahr wieder aufzuhängen.
Zusätzlich wurde auf Anregung von 2.
Bürgermeister Stefan Högenauer auch
beschlossen, dass die Gemeinde bis
zum nächsten Weihnachten ein Kon-
zept für die Münchener Straße erstellt,
damit auch dort an den vorbereiteten
Straßenlaternen wieder weihnachtliche
Beleuchtung hängt.

Die CSU-Fraktion hat sich mittlerwei-
le zu den wesentlichen Punkten in-
formiert:Der Hersteller der Sterne, wel-
cher eine Großzahl an Gemeinden, vor
allem in Bayern, Österreich und Südtirol
mit Weihnachtsbeleuchtung ausgestat-
tet hat, betreibt inzwischen eine eigene
Abteilung zur Aufbereitung der in die
Jahre gekommenen Sterne.
Dabei werden die Aluminiumkörper
komplett abgewickelt und wieder mit
neuer Lichterkette und Girlanden be-
stückt.
Um Kosten zu sparen wäre grundsätz-
lich auch eine Neubestückung in Eigen-
regie unter Aufsicht eines Elektrikers
möglich, da es sich beim Flachkabel und
den Fassungen umhandelsüblicheWare
handelt. Schwieriger schien es, die stati-
schen Bedenken bei der straßenüber-
spannenden Beleuchtung in Griff zu be-
kommen, an welcher die Sterne immer
befestigt wurden.

In Rücksprache mit einem Statikbüro
wäre auch dies mittels Auszugsversu-
chen nach vorgegebener Belastung
machbar. Es scheint also möglich zu
sein und der Zeitraum bis zum nächsten
Weihnachten wäre auch noch lange ge-
nug.
Für heuer bleibt uns jedoch nur die Freu-
de an der Beleuchtung der Hauptstraße,
welche durch die Beteiligung von vielen
Geschäften, nun auch wieder auf Süd-
seite beginnend beim ehemaligen Gast-
hof Zeller in seinem Glanz erstrahlt.
(Gemeinderat Klaus Breitreiner)

In 2021 konnten in Oberndorf-Ost und
an der Fliederstraße zwei Baugebiete
in Haag begonnen werden.

Die vielen Bewerbungen für die zu ver-
gebenden Grundstücke haben deutlich
gezeigt, dass die Nachfrage nachWohn-
raum, gerade von Einheimischen und
Familien, noch viel größer ist.

Hier soll das neue Baugebiet südlich der
Lerchenberger Straße helfen. Als
CSU-Fraktion haben wir deshalb das
Baugebiet von Anfang an unterstützt.
22 Grundstücke für EFH sowie etwa 50
Wohnungen sind dort geplant. Aller-
dings steckt, wie so oft, der Teufel im
Detail.

Besonders 2 Themen standen in der
Kritik:
• Das Gebiet soll, um die Flächenver-

siegelung zu reduzieren, deutlich
dichter bebaut werden.

• Und der Untergrund ist nicht sicker-
fähig, so dass das Regenwasser auf-
wändig zum Altdorfer Mühlbach ge-
leitet werden muss.

Unsere Fraktion hat sich intensiv dafür
eingesetzt, dass sich die Planung nicht
einseitig auf eine maximale, bauträ-
geroptimierte Platzausnutzung be-
schränkt, sondern auch Verkehrssicher-
heit und Aufenthaltsqualität einfließen.
Mit verschiedensten Verbesserungsvor-
schlägen haben wir, teils gegen heftigen
Widerstand, erreicht, dass ein ver-
kehrsberuhigter Bereich eingerichtet
wird, die Einfahrt zur Lerchenberger
Straße so aufgeweitet wird, dass man si-
cher aneinder vorbei kommt, der zent-
rale Wohnblock um eine Etage niedriger
wird, der öffentliche Raum für Verkehr,
Fußgänger, Radfahrer, Bepflanzung und
Möblierung auf wenigstens 7 m Breite
vergrößert wird (Anm.: so breit wie die
Feldstraße, die wohl kaum jemand
ernsthaft als übertrieben bezeichnen
würde), das gesammelte Regenwasser
erst unterhalb der Altdorfer Bebauung
in den Bach eingeleitet wird, um in Alt-
dorf die Überflutungsgefahr nicht zu er-
höhen.
Wer jetzt denkt, dass nach 2 Jahren Pla-
nung jetzt bald die Bagger anrollen kön-
nen, irrt. Leider.

Der Gemeindeverwaltung werden über
einen Anwalt schwerwiegende Verfah-
rensfehler vorgeworfen, die nicht bis
Ende 2021 entkräftet werden konnten.
Dies wäre aber erforderlich gewesen,
um das Baubegiet mit dem gewählten
Verfahren nach §13b BauGB auf siche-
rer Basis rechtskräftig werden zu lassen.

Die Gemeinde muss sprichwörtlich zu-
rück auf „Los“. Denn das Bebauungs-
planverfahren muss im kommenden
Jahr ganz neu aufgerollt
werden. Wollen wir hoffen, dass der
nächste Anlauf besser gelingt. Und
schneller geht.
(Stefan Högenauer, zweiter
Bürgermeister)
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Zukunftsfähig bauen und
sanieren: Mit einigen Tipps

gelingt dies.

KLIMASCHUTZ IN HAAG
UMWELTREFERENT GIBT EINBLICK

In Haagbin ichseit mitt-le rwei lemehr als20 Jahrenim Ge-meinde-rat, diem e i s t eZeit da-von alse h r e n -amtlicherUmweltreferent. Klimaschutz ist fürmich in den letzten Jahren sowohlprivat als auch beruflich eines derwichtigsten Anliegen geworden.
Wenn es um Klimaschutz geht, dannhört man sehr oft auch den Satz:„Ohne Wohlstand ist kein Klima-schutz möglich!“. Gerade die etab-lierten Parteien, nicht zuletzt auchdie CSU in Bayern, standen ja in denletzten Jahren oft für einen sehrwirtschaftsfreundlichen Kurs, beidem der Klimaschutz nicht unbe-dingt erste Priorität hatte. Als (im-mer noch) parteifreies Mitglied derHaager CSU-Fraktion kann ich abersagen, dass das Thema im HaagerGemeinderat durchaus immer kon-struktiv, sachlich und unabhängigvon Fraktionszugehörigkeiten dis-kutiert wurde und dass gerade auchdieMitglieder der CSU Fraktion auchimmer die An-träge in Richtung zumehr Klimaschutz unterstützt hat-ten. Aber das nur am Rande.

Leider mussman dasmit demWohl-stand und dem Klimaschutz inzwi-schen genau andersherum formu-lieren. Jahrzehntelang haben wirnichts oder zu wenig unternommen,die CO2-Konzentration steigt un-aufhaltsam (siehe Bild) und die dro-henden Kipp-Punkte lassen uns nurnoch wenig Zeit zum entschiede-nen Handeln. Ohne schnelle drasti-sche Maßnahmen für den Klima-schutz werden wir mittelfristigunsere stabilen Lebensgrundlagenund damit natürlich auch unserenWohlstand verlieren.
Deswegen ist die zukünftige Devise:„Ohne Klimaschutz kein Wohlstand– und keine stabilen Lebensgrund-lagen!“ Dabei gibt es auch nicht „einwenig“ Klimaschutz. Man könntevielleicht von „ein wenig“ Umwelt-schutz sprechen, denn wenn manhier und da einen Baum pflanzt undsich um die Artenvielfalt bemüht,dann hat man sicher auch schon ei-niges bewirkt.
Aber gerade die expliziten Maßnahmender CO2-Reduktion gegen die dro-hende Klimakatastrophe sind unserdrängendstes Problem und sinddeswegen inzwischen zur existen-ziellen Frage geworden. Denn wennwir die anvisierten 1,5 oder auch 2Grad Ziele noch erreichen und da-mit wenigstens das Schlimmste ver-hindern wollen, dann müssen wir inden nächsten 15 bis 20 Jahren vielegrundlegende Dinge in allen Le-bensbereichen ändern!

Hier kann jeder Einzelne etwas tun,aber gerade Kommunen haben hiereine ganz besondere Funktion:Kommunen haben eigene Liegen-schaften, sie bestimmen bis zu ei-nem gewissen Maße die Vorgabenbei der Errichtung von Gebäudenund sie haben natürlich auch eineganz besondere Vorbildfunktion fürdie Bürger.

Bei uns in Haag ist in den letzten Jah-ren auch schon durchaus einiges inRichtung Klimaschutz geschehen.So haben wir inzwischen Photovol-taik-Anlagen auf den meisten kom-mu-nalen Gebäuden, momentanwird eine neue Anlage auf dem Feu-erwehrhaus errichtet. Auch die ers-ten E-Fahrzeuge gibt es mittlerweileim Bauhof und im Rathaus, hinzukommt auch ein E-Fahrzeug das imCarsharing eingesetzt wird.
Die ersten Ladestationen gibt es inHaag schon seit vielen Jahren. Un-sere Straßenbeleuchtung ist mo-mentan schon teilweise auf LEDsumgerüstet, was einen großen Teilder Energie einspart, hier ist aberdurchaus noch viel zu tun. Auch derBürgersaal wurde komplett aufLED-Beleuchtung umgerüstet. Einbesonderer Schritt in die Zukunft istsicherlich das für Haag geplanteNahwärmenetz, bei dem diekom-munalen Gebäude, insbeson-dere die Schulen, aber auch weitereGebäude im Ortsgebiet durch eineCO2 neutrale Hackschnitzelheizungversorgt werden sollen.

In diesem Jahr wurden auch in Zusam-menarbeit mit dem BayerischenWirtschaftsministerium drei The-menwochen zu den Bereichen Pho-tovoltaik und Stromnetze, Elektro-mobilität und Wärme veranstaltet,bei denen sich die Gemeinde Haagaktiv beteiligt hatte. Zu diesen The-men durfte ich jeweils im Auftragder Gemeinde online-Vorträge fürdie Bürger anbieten. Geplant warauch noch die Besichtigung eineskleinen Nahwärmenetzes, basie-rend auf ei-nem Hackschnit-zel-Heizkessel (Bild). Diese Besichti-gung musste aber aufgrund derCorona-Anforderungen bis auf wei-teres verschoben werden.
In den letzten Wochen wurde nuneine weitere Idee im Gemeinderatdiskutiert und zwar ein sogenannterKlima Kriterienkatalog. Dieser Kata-log war als eine Sammlung vonwichtigen Punkten gedacht, die inZukunft bei der Entwicklung vonBaugebieten berücksichtigt werdensollten.

Leider konnte ich in meiner Funktion alsUmweltreferent bei der Erarbeitungaus beruflichen Gründen nicht da-bei sein, deswegen sollte ich nach-träglich eine Stellungnahme dazuabgeben, die dann imBauausschussdiskutiert wurde. Grundsätzlich istes natürlich immer positiv, sich - inwelcher Form auch immer - mit Kri-terien für den Klimaschutz zu befas-sen. Dennoch hatte ich mich bei derBeratung im Ausschuss gegen die-sen Kriterienkatalog ausgespro-chen, bei der anschließenden Bera-tungwurde er dann auch abgelehnt.Denn aus meiner Sicht war die Ziel-vorstellung zu wenig definiert. Wasfür mich sehr sinnvoll ist, ist einemöglichst gute Information für Bau-herren zu den Themenbereichen,die für den Klimaschutz besonderswichtig sind. Hier geht es meines Er-achtens ganz wesentlich um dieEnergieversorgung der Gebäude,insbesondere um die Heizung undum solare Energiegewinnung. Na-türlich sind auch Bäume und Sträu-cher in den Gärten wichtig, aber dieBereiche Heizung, Strom und Mobi-lität bestimmen ganz wesentlichden Energieverbrauch und damitdie Klima-Wirkung. Viele Bauherrensind heutzutage unsicher, welcheHeizungssysteme sie in Zukunft

einsetzen sollen und viele Bauher-ren wissen auch nicht, wie wichtigund wie einfach z.B. PhotovoltaikAnlagen auf den Dächern sind. Die-se Punkte waren im vorgelegten Pa-pier zwar kurz angesprochen, abermeines Erachtens komplett unter-repräsentiert. Natürlich hätte mannun diese Punkte im Kriterienkata-log im Nachgang auch weiter aus-führen und ergänzen können.

Aber hier bin ich der Meinung, dass mandas Rad nicht immer neu erfindenund auch Geld ausgeben muss,wenn es bereits vernünftige Infor-mationen gibt. Eine sehr informati-ve und umfassende Informations-broschüre bietet hier z.B. dieEnergieagentur Ebersberg Mün-chen an. Im Nachgang zur Sitzungkonnte ich erreichen, dass die Ge-meinde Haag diese Informations-broschüre auch für ihre Bürger imNamen des Marktes Haag verwen-den darf. Damit ist aus meiner Sichteine sehr gute Informationsplatt-form für die Bürger geschaffen unddas noch dazu ohne Kosten für dieGemeinde. Nun ist die Informationder Bürger natürlich nur ein Zweck,den der Kriterienkatalog eigentlicherfüllen sollte.

Der andere Hauptzweck war, dass maneben - wie der Name schon sagt -tatsächlich Kriterien vorgibt, die beizukünftigen Baugebieten zu erfül-len sind. Natürlich stehe ich als Um-weltreferent komplett hinter sol-chen Kriterien, es gab in derVergangenheit auch schon zahlrei-che Anträge, bei denen konkreteVorgaben für Baugebiete beschlos-sen werden sollten. Grundsätzlichwäre esmöglich, diese nun im Krite-rienkatalog aufzugreifen und zu de-finieren, im vorliegenden Papier wa-ren auch viele dieser Maßnahmengenannt. Allerdings bin ich der ab-solut festen Überzeugung, dass sol-che Vorgaben und Kriterien nurdann sinnvoll sind, wenn sie auchverbindlich sind und immer gleichangewendet werden. Ein langerText mit vielen „Kann“ und „Soll“ -Vorgaben wie der vorgelegte Krite-rienkatalog kann diese Funktion kei-nesfalls erfüllen, denn ein Bauherrkann daraus ja nicht erkennen waser nun tatsächlich erfüllen mussund was nicht.
Wenn hier etwas in Richtung Klima-schutz erreicht werden soll, dannmüssen meiner Meinung nach ganzkonkrete Maßnahmen festgelegtund beschlossen werden. Das könn-te natürlich auch in einem solchenKriterienkatalog erfolgen, dazumüssten aber dann die Vorga-bendann auch verbindlich sein. Genau-so wäre es aber möglich, diese Vor-gaben in Form von Einzelbeschlüs-sen nach und nach aufzugreifen, zudiskutieren und dann zu beschlie-ßen.
Sinnvolle Beispiele für solche Vorga-ben gibt es genug: Haag kann sichdabei auch an vielen Beispielen ori-entieren, denn viele Gemeinden ha-ben solche Vorgaben bereits be-schlossen.

Ganz konkrete Themenbereiche wärenhier z.B. ein konsequentes Verbotvon fossilen Heizungen für Neubau-gebiete, das generelle Weglassenvon Gasanschlüssen, selbstver-ständlichauchdieWeiterentwicklungunseres Nahwärmenetzes, opti-mierte Regenwassernutzung in Pri-vathaushalten, aber auch in denLiegenschaften der Kommune,wasserdurchlässige Pflasterflächenim gesamten Gemeindegebiet, Ver-zicht auf Glyphosat im gesamtenGemeindegebiet, ein Verbot vonSchottergärten und nicht zuletzt diePrüfung alternativer Energiekon-zepte für alle gemeindlichen Lie-genschaften wie z.B. Klärwerk undWasserversorgung und vieles mehr.
Ansatzpunkte gibt es genug, wir müs-sen sie mutig aufgreifen und dannauch konsequent umsetzen! Unse-re Kinder werden es uns danken!

(Hans Urban, Umweltreferent)
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ACHTUNG SATIRE!!!

2021 - WAR DAWAS?
EIN ETWAS NACHDENKLICHER RÜCKBLICK
IM FRÜHJAHR SOLLTE ALLES ANDERS WERDEN.

DER DUFT VON FREIHEIT WABERTE DURCH DIE GEMEINDE. MASKEN SOLLTEN BALD FALLEN, DIE IMPFGEGNER HATTEN ANLASS ZU JUBILIEREN. UND
DANN KAM DOCH AM ENDE ALLES WIEDER GANZ ANDERS.
POLITIKER HASTETEN VON EINER NEUEN ENTSCHEIDUNG ZUR ANDEREN. VIROLOGEN IM GANZEN LAND GEBÄRDETEN SICH GELEGENTLICH WIE TAU-
SENDE BUNDESTRAINER IN DEN STADIEN DES LANDES. DIE MENSCHENMENGE SCHWANKTE ZWISCHEN HOFFNUNG UND BANGEN.

OH TANNENBAUM, O TANNENBAUM …
ACH NEIN: OH SCHÖNES HAAG, OH SCHÖNES HAAG ...
... DU HAST SO VIEL NOCH ZU TUN.
EIN GLÜCKLICHES NEUES JAHR ...
... UND BITTE IMPFEN ODER BOOSTERN NICHT VERGESSEN.

(HORST BERCHTOLD)
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Im beschaulichen Haag zogen
Wanderprediger auf dem
Marktplatz Zweifelnde an. Eini-
ge Gemeinderäte riefen in den
sozialen Medien zum Gang in
die Impfstationen auf. Ansons-
ten fielen die Entscheidungen
über das Für und Wider an den
Stammtischen oder im trauten
Heim.
Viel zu viele Tote waren aus
mangelnder Solidarität, aus
Unvernunft oder gar Dumm-
heit zu beklagen.
Wäre es nicht wünschenswert
gewesen, klare Meinungsbilder
von Gemeindegremien alleror-
ten zu hören. Hat nur Berlin
Verantwortung zu tragen oder
auch jeder der sich in die Ver-
antwortung für das Gemein-
wohl gestellt hat?
Aber da waren noch viele an-
dere wichtige Aufgaben zu be-
wältigen. Der Zehentstadl
Kino, Mehrzwecksaal, Bücherei
oder Pfarrheim und natürlich
die Ausgestaltung der Freiflä-
che haben die Gemüter der
Entscheider bewegt.

Ein evtl. RoI oder auf Deutsch,
wie das alles bezahlt werden
soll, war weniger Thema. Ist ja
so praktisch, auf Zuschüsse ab-
heben zu können, die zwar
auch der Steuerzahler bezahlt,
aber halt ein anderer. Gott
schenkte uns die Anderen,
welch ein Segen. Straßen wer-
den jetzt in genialer Weise im
Patchwork Verfahren repariert,
hier ein kleines Pflaster in der
Buchenstraße, dort ein größe-
res in der Zeno Kern Straße,
ach ja die Westendstraße soll
dann ja auch noch repariert
werden.
Aber das hat ja noch Zeit, die
Bauabteilung hat ja wichtigere
Baustellen und „schwimmt“ in
der Arbeit davon.
Und wenn dann schon einmal
ein neues Baugebiet geplant
wird, dann gerät so ein Ge-
meinderat gelegentlich zu der
fatalen Fragestellung, über was
soeben eigentlich abgestimmt
wurde.
Und das Oberflächenwasser
sollte im Katastrophenfall alle
Nachbarn beglücken.

Es gäbe noch viel zu erzählen,
zu schwärmen von unserem
schönen Haag, das vor allem
nach dem Ramadani glänzt,
auch wenn die Biomülltonnen
gelegentlich überquellen, weil
die lieben Bürger nicht in der
Lage sind, einen sich auftür-
menden Berg an Biotüten ein-
fach in der Tonne um zu sto-
ßen.
Die Grünplanung und -pflege,
so wichtig für das Klima und
Wohlbefinden, läuft natürlich
nicht aus dem Ruder, denn Un-
kraut und Wildwuchs haben
schließlich auch Blüten, für die
Bienen.
Wehe, ein Bürger käme auf die
Idee einer Neuanpflanzung
oder gärtnerischen Pflege. Da
geht dann die Satzung der Ge-
meinde vor.
Aber in der Weihnachtszeit
wollen wir auch vor der eige-
nen Tür kehren.

Viele Aktive sind in unseren
Reihen in der guten Absicht
angetreten, etwas für Haag in
der CSU zu bewegen.

Es lohnt sich, für das Gemein-
wesen, in dessen Umfeld die
Kinder unbeschadet und glück-
lich aufwachsen, die Alten bes-
tens versorgt sein sollen und
jeder gerne lebt, engagiert ein-
zutreten und an dessen Gestal-
tung und Weiterentwicklung
aktiv mitzugestalten.
Zurücklehnen und alles den
„Anderen“ zu überlassen, die
dann allzu leicht kritisiert wer-
den können, wäre eine Hal-
tung, die unserer Gemeinde
am wenigsten hilft.


